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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart.) 
——— 
No- 79. Freitag, den 2. Juli 1847. 


Berlin, vom 30. Juni. > 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem beim Kriegs⸗Miniſterium angeſtellten 
Geheimen expedirenden Sekretair, Kriegs Rath 
Dürre, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem Land- und Stadtgerichts⸗ 
Rath Dreger in Wittenberg, dem Eigenthümer 
und Rentier Jachtmann und dem Kaufmann 
Kitzing in Berlin den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; ſo wie dem Schullehrer und Orga⸗ 
niſten Ignatz Lauſchner zu ee e- 
gierungs⸗Bezirk Oppeln, das Allgemeine Ehren ⸗ 
eichen zu verleihen; und den bisherigen Wafler- 
peter Asmus zu Wetzlar zum Regie⸗ 
rungs- und Baurath zu ernennen. 
Berlin, vom 1. Juli. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Feldmarſchall⸗ 
eunaaa und Militair-Ober⸗Kommandanten zu 
Krakau, Grafen Caſtiglioni, den Rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe; ſo wie dem dem Kaiſerlich 
öſterreichiſchen Hof-Kriegsrathe zugetheilten Ge⸗ 
neral-Major, Rilter von Dreihann und Sulz⸗ 
berg, den Rothen Adler ⸗Orden zweiter Rlafe 
mit dem Stern und dem Hauptmann Roffi, 
Kommandanten der Grenatier-Divifion des Unga⸗ 
riſchen Inſanterie⸗Regiments No. 34 Prinz von 
Preußen, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen. 


Potsdam, den 29. Jun. 
Seine Mafeſtät der König find aus Schle⸗ 
ſien zurückgekehrt. 


Landtags -Angelegenbeiftes. 
(Auszug a. d. Allg. Pr. Ztg.) 
Die Sitzung der Kurie der drei Stände 


am 22ſten Juni beginnt unter Vorſitz des 
Marſchalls von Rochow halb 12 Uhr. un 


Landtags-Rommiffar: Ein Deputirter der 
ſchleſiſchen Städte habe geſtern geäußert, daß ny 
das unbedingte Vertrauen auf ſeine, des Ko 
miſſars, Verſicherung ihn von der Furcht befreie, 
daß ſich wirklich eine erhebliche ſchwebende Schuld 
in unferm Staatshaushalt befinde: Der Dep 
tirte habe feine Beſorgniſſe aus der Poſilſon 3 
und 4 des Il. Theils der „Ausgaben des Finanz⸗ 
Etats“ geſchöpft. Der erſte dieſer Titel fei de⸗ 
var Zur 003 2755 eingezogener Stiftungs⸗ 
apitalien, 171,006 Thlr. Die Civil. und Mili⸗ 
tair - Wittwenfaffen hätten Kapitalien beſeſſen, 
ſchon 1830 aber hätten ſich ihre finanziellen Ver» 
haͤltniſſe fo ſchlecht geſlellt, daß fie Zuſchüſſe aus 
der Staatokaſſe bedurft. Somit feien jene Kapi⸗ 
talien als Staatseigenthum nach und nach für Rech⸗ 
zu der General» Staatslaffe eingezogen, die 
Zinſen davon aber der Wittwenkaſſe bezahlt wor⸗ 
den. Der zweite Titel heißt: „Zur Verzinſung 
und Abänderung temporärer Vorſchüſſe anderer 
K. Kaſſen, 513,334 Thlr., theils der Reſt der 
Ablöſung einer Rente (350,000 Thlr.) an den 
Fürſten don Bentheim Tecklenburg zu zahlen, 
theils ein Vorſchuß, 163,000 Thlr., den das 
Kron-Fidei-Commiß ebenfalls an die Staatskaſſe 
geleiſtet habe, und der mit 33 pCt. verzinſt und 
mit 10,000 Thlr. jahrlich amortiſirt werde. Dies 


# 


ei auh chuld, dem Erlöſchen ziem⸗ 


ich nahe. ſebrausgaben beträfen, über 
14 Millionen ſeit 1820, ſo ſei zu beachten, die 
Juſtizverwaltung ſei 1820 mit 1 Million 720,000 
Thlr., 1847 mit 6 Million 500,000 Thlr. ange⸗ 


ſetzt — im Testen Falle ſeien aber die Gerichts⸗ 


orteln, 4 Million 32,000 Thlr., in Abzug zu 
— ſo daß bei einem Zuwachs von 50 pet. 


der Bevölkerung die Koſten nur um 750 Thlr. 


eſtiegen ſeien. Bei dem Miniſterium des Innern 
eien die Ausgaben von 2 Mill. 300,000 auf 2 
Mill. 978,250 Thlr., alſo um etwas mehr als 
600,000 Thlr. gewachſen, worunter aber mehr als 
100,000 Thlr. für landwirthſchaftliche Zwecke, 
außerdem bedeutende Koſten für die Regulirung 
der gutsherrlich - bäuerlichen Verhältniſſe. Die 
Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen 
us 1820 1 Mill. 574,000 Thlr., 1847 5 Mill. 
„000 Thlr. erfordert. 1820 habe ſich für 
a eeban nichts auf dem Etat befunden, jetzt 
1 Mill; damals 400,000 Thlr. zur. Unterhaltung 
von 3—400 Meilen Staatsſtraßen, jezt 1 Mill 
blr. für 1500 Meilen Staatsftrafen feſtge⸗ 

ſeßt; Vermehrungen alſo von 3 Mill. 400,000 
Thlr., ſo daß alſo nut 600,000 Thlr. für die Er⸗ 
Hebe anderer Poſitionen übrig bleiben. Der 
ehrausgabe entſprächen aber auch die Mehr⸗ 
a e Kanal- und Schleuſen⸗ 
r 


r Dispoſition des 33 für unverhoffte öffent⸗ 
lc bir 


ben ſeien lediglich durch die Mehreinnahmen 
e Pede der . her 


2 Zölle auf deutſchen Flüſſen herab⸗ 
2 en 2 den Landesmeliorationen frage 


fi, ob die verwendeten Gelder in allen Fällen 
nützlich verwendet worden ze. So klar der Vor- 
trag des Landtags- Kommiſſars geweſen fei, ſo 
würde eine vollſtändige Ueberſicht über den Staats⸗ 
haushalt doch viel beſſer erreicht worden ſein, 
wenn eine Abtheilung denſelben zu prüfen gehabt 
bätte. Xandtags-Rommiffar: Die Binnen 
ſchiffahrt auf unſeren Strömen ſei längſt von 
Abgaben befreit und Preußen ſei ſtets bereit ge⸗ 
weſen, mit andern Ländern auf Reduktioner zu 
wirken. In Betreff des Zolldereins habe er ge⸗ 
ſagt: im erſten Jahre hade ſich die Einnahme aus 
den Zöllen bedeutend vermindert, und es habe 
mehrerer Jahre bedurft, um dies Mißverhältniß 
durch die Vermehrung auszugleichen. Abg. von 
Maſſow und von Binde ſchließen ſich dem 
Dank an den Kommiſſar an. Letzterer wünſcht 
in zwei Punkten noch eine größere Ausführlichkeit; 
der eine Punkt betreffe die Vermehrung von 
„900,000 Thlr. für die Militairausgabe, der 
zweite die Summe von 24 Mill. zu Landesmelio⸗ 
rationen. Landtags⸗Kommiſſar: In Betreff 
des erſtexen Punktes werde er, wenn der Abg. 
es verlange, vom Kriegsminiſterium die gewünſchke 
Auskunft verſchaffen; in Betreff der 2} Mill. zu 
Meliorationen habe er vergeſſen, daß darunter 
außer den Arbeiten am der Brahe, am Schwarz- 
waſſer, auch die Feſtungsbauten in Köln, Poſen, 
Lözen, die Neubauten für Gefängniſſe, Gerichts⸗ 
gebäude, ꝛc. inbegriffen ſeien. ’ 
Abgeordn. v. Binde, der in einer allgemei⸗ 
nen Angelegenheit das Wort erhält: Nach Ab⸗ 
lauf der heutigen Sitzung würde es fruchtlos ſein⸗ 
noch neue Petitionen in Berathung zu nehmen, 
da es nicht möglich ſei, in verfalfungemäßiger, 
Weiſe die Beiſtimmung der Herrenkurie zu erlan⸗ 
gen. Dagegen erlaubte er ſich den Antrag an 
den Marſchall, darauf hinwirken zu wollen, daß 
die bereits vollendeten Gutachten zum Druck und, 
in die Hände der Mitglieder gelangen möchten, 
da es von Intereſſe ſei, die hierüber nach reif⸗ 
licher Prüfung gewonnenen Anſichten kennen x 
lernen. Landtags» Marfhall: Er weilte 
nicht, daß, ehe der Landtag ſich trenne, alle am 
ihn gelangten Gatachten in die Hände der Abge⸗ 
ordneten kommen würden. Landtags Com⸗ 
miſſar: Er glaube dieſen Antrag um ſo meh 
unterſtützen zu müſſen, da das Gouvernement auch 
aus den J und den abgegebenen Gutach⸗ 
ten eine Information und nach Umftänden Diret- 
tion für ſein Verhalten in der Zwiſchenzeit bis 
zur nächſten Seſſion des Vereinigten Landtags 
werde ſchöpfen können. (Allgemeines Bravo. 
Abg. Hanſemann trägt darauf an, keine Peti⸗ 
tionen mehr vorzunehmen, wo eine große Mei⸗ 
nungs -Verſchiedenheit zu erwarten ſei. Abg. v. 
Maſſow ſtelt den Antrag, keine Petitionen 
mehr zur Berathung zu ziehen; Abg. Mehle 


Herren Kurie über 
175 3. Febr. berathen. Abg. Graf e N 
ſchließt ſich an und will nur eine Petition noch 
vorgenommen, oder vielmehr einen Ausſpruch des 
Vertrauens an die Regierung gethan haben, das 
Pelitum in Betreff Schleswig⸗Holſteins, dahin ge⸗ 
a. „Der Vereinigte Landtag möge erklären, 
daß die Selbſtſtändigkeit der Herzogkhümer und 
deren Verbindung mit Deutſchland ohne Geſähr⸗ 
dung der theuerſten Intereſſen Preußens und 
Deutſchlands nicht alterirt werden dürfe, und daß 
der Vereinigte Landtag zuverſichtlich darauf ver ⸗ 
traut, die Regierung Sr. Maj. des Königs werde 
dieſe auch ferner ſchützen.“ (Stürmiſches Bravo.) 


N de e die Mittheilung der 
Pei n ge ess nderung EN Get 


Sitzung der Kurie der drei Stände 
am 23. Juni. 


Ref. von der Schulenburg lieſt das 
t 


ut achte u 

der 4. Abth. der Ständekurie, beteffend die Bitte 
der Kurie der drei Stände über die Abänderung 
der Verordnungen vom 3. Februar 1847. Die sub 
V. und VI. aufgeführten Petitionen hade die 
Herrenkurie unbedingt angenommen, die sub III. 
und VIE, angeführten nicht befürwortet, die sub 
I. II. W. VIII. aufgeführten nur mit Modifikation 
zu den ihrigen gemacht. 

I. Die Petition der Ständekarie habe gelautet: 
„Mit Bezug auf die frühere Geſetzgebung und 
aus Gründen der Nützlichkeit und inneren Noth⸗ 
wendigkeit Se. Majeſtät allerunterthänigſt zu bitten, 
die Einberufung des Vereinigten Landtags alle 

zwei Jahre auszuſprechen. Der Beſchluß der 
Herrenkurie dagegen: „Se. 


ekeinigten Landtages in einer von a cſt⸗ 
demſelben zu beſtimmenden Friſt Allergnädigſt aus⸗ 
ſprechen zu wollen.“ Die Abtheilung ſchlage mit 
11. gegen 1 Stimme die Befürwortung dieſer Mo⸗ 
difteation vor, da anzunehmen ſei, daß Se. Mal. 


eine ſo kurze Friſt für die periodiſche Wiederkehr 


des Vereinigten Landtags beſtimmen werde, wie 
"fie den Wünſchen der Stände entſprechen werde 
Es erfolgt die namentliche Abſtimmung auf den 
Beitritt zu dem Beſchluſſe der Herrenkurie. 418 
Stimmen ergeben ſich dafür und 31 dagegen. 

II. habe das Petitum gelautet: „Mik Bezug 
auf die frühere Geſetzgebung und aus Gründen 
der Nützlichkeit und inneren Nothwendigkeit Se. 

Maſeſtät zu bitten, den Wegfall der Ausſchüſſe 
auszuſprechen“ Die Herrenkurie habe dagegen 
f Kail Modification des Beſchluſſes dotirt: „Se. 

ajeſtät zu bitten, die Verordnungen vom Zten 
Februar 1847 über den Vereinigten Ausſchuß und 
deſſen Befugniſſe dahin abändern zu wollen, daß 
dieſem Ausſchuſſe in feinen Verhältniſſen zu dem 


N e werden möchten, als ſelche dem 

Schwerin | 

letzteren gegenüber, durch 
Alſten Juni 
näher aus den $$. 2 und 


Majerät, allerunter⸗ 
ee zu bitten, die periopilan een Aller des 


Vereinigten Landtage keine weiteren Rechte ein⸗ 


chen Ausf 


ufle der Probinzial Landtage, 
120 & die Verordnung 
1842 beigelegt waren, und 
der letztgedachten V 
ordnung hervorgeht.“ Mit 10 gegen 2 Stimmen 
ſchlage die Abtheilung den Beitritt zu den Mo⸗ 
difikationen der Herrenkurie vor. Eine vorberei⸗ 
tende und vorberathende Wirkſamkeit der Aus- 
ſchüſſe ſei durchaus unſchädlich, vielmehr fördernd 
und ſchmälere den Landtag in feinen Rechten 
nicht. Abg. Graf Schwerin: Er trete der An 
ſicht der Abtheilung bei. ene 
der Ständekurie ſei dahin gegangen, den W afa 
der Ausſchüſſe, als ſtellvertretender Organe für 
den Vereinigten Landtag, zu beantragen; eine 
ſolche Vertretung liege aber in der Modſſt ion 
nicht; vielmehr ſeien in dem angeführten inne 
die Ausſchüſſe nützliche Inſtitutionen. al der 
erfolgenden Abſtimmung wird der Antrag der Ab 
ing genügender Majorität angenommen. 

III. Zu dem Antrage der Ständekurſe ſei die 
Herrenkarie nur dahin modifizirend beigelrelen: 
„Se. Königl. Mafeftät zu bitten: 1) daß alle in 
Friedenszeiten zu contrahirenden Staatsanleihen, 
für welche Staats-Eigenthum oder Staats, Reve⸗ 
nüen zur Sicherheit beſtellt werden, nicht anders, 
als mit Zuſtimmung des Vereinigten Landtages 
aufgenommen werden ſollen. 2) Daß vaffelbe auch 


von Darlehen in Kriegszeiten gelten möge, ſo oft 


nach dem Ermeſſen Sr. Majeflät die Einderufung 
des Vereinigten Landtages ohne Gefährdung des 


. ell 
werde die Abtheilung kein Bedenken tragen, den Be⸗ 
ſchluß sub 3. zur Annahme zu empfehlen. Eben fo 
befürworte die Abtheilung eoentwalifer den Punkt 4. 
— Landtags⸗Commifſar: Die Anſicht der Re⸗ 


ung gehe unbedenklich dahin, alle Staatsdar⸗ 
Ton A ken an die Einwilligung ber 
Stände zu Faden z nur die Verwaltungs ſchulden, die 
Anticipationen der Staats revenüen auf kurze Zeit 
ollten davon ausgeſchloſſen werden. Abg. don 

attfammer (aus Stettin) iſt gegen die Mo · 
dififation der Herrenkurie, da dieſelbe mit 
dem Geſetz vom 17ten 2 1820 im Wider⸗ 
ſpruch ſtehe. Abg. Graf Helldorff: Diesmal 
könne er dem Beſchluß der Herrenkurie nicht bei⸗ 
treten. Grade in Zeiten der größten Gefahr 
werde es für die Krone ſehr wichtig und dem 
Staate heilſam ſein, ſich auf ſeine Stände zu 
Rügen. Abg. von Binde iſt ebenfalls egen 
die Modiſikation. Die Erklärung des Commiſſars 
babe ihm nicht genügt; die Contrahirung der Ver⸗ 
waltungs ſchulden halte er für bedenklich; das Ge⸗ 
ſetz von 1820 damit im Widerſpruch. Uebrigens 
werde die Verſammlung ihre nachträgliche Zu. 
ſtimmung zu der von dem Landesherrn im Inter · 
eſſe des Staats während der Kriegszeiten ge ⸗ 
machten Geldanleihe nicht verſagen. Schon des⸗ 

alb müſſe man bei dem Geſetz von 1820 bleiben. 
Basel beſchwöre er die Verſammlung, keinen 
Theil von ihren guten Rechten aufzugeben. 
Breslau, vom 26. Juni. 

Se. Majeſtät der König langte heute Abend 
um 81 Uhr zur hohen Freude aller Bewohner 
Breslau's mit dem Zuge der Niederſchle ſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn hier an. Se. Maj. wur- 
den auf dem Perron des Bahnhofes von dem 
dieſigen Magiſtrat und den Stadtverordneten em- 
fangen, und begaben ſich ohne Aufenthalt in das 
Radar. Palais. ö 

Breslau, vom 28. Juni. ; 

Geſtern fand in Gegenwart Sr. Majeſtät des 
Königs und Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen die Enthüllung des Denkmals Fried- 
rich's des Großen ſtatt. Zu dieſem Zwecke war 
der Paradeplatz des Ringes, auf dem das Stand · 
bild ſich befindet, von allen vier Seiten mit 
Militair beſetzt; die Weſtſeite nahm die Infante- 
rie ein, die Nordſeite die Küraſſire, die Oſtſeite 
die Jäger nebſt der Bürgergarde und die Süd⸗ 
feite die Artillerie. Innerhalb dieſer Duarres 
befand ſich die große Anzahl der Ein eladenen, 
und am Fuße der Statue ſtanden einzelne Veteranen 
aus der Zeit Friedrichs des Großen, unter welchen 
namentlich ein hundert und neun Jahre alter 
Soldat das höchſte Intereſſe erregte. Nach dem 
Taufſchein, den er bei ſich batte, war er am öten 

ebruar 1738 geboren. Es war ein rührender 
Jeblick dieſen, mit der Uniform aus dem ſieben⸗ 
jährigen Kriege bekleideten Greis zu betrachten, 
wie er ſchwach und zitternd noch die militairiſchen 
Honneurs machte. Er iſt gewiß der Einzige von 
allen lebenden Schleſtern, der noch Oeſterreichiſcher 
Unterthan geweſen iſt! — Die Statue iſt bekannt⸗ 


lich nach dem Entwurſe des Profeſſor Riß in Ber- 
lin ausgeführt, welcher im Jahre 1843 das von 
dem vierzehn Fuß hohen Thonmodell abgenommene 
Gyps-⸗Modell na reslau ſandte, wo der Die 
rektor der 1 Stück⸗ und Glockengießerei, 
Klagemann, den Erzguß vom September 1843 
bis zum Januar 1845 glücklich vollendete. Die 
Metall⸗Miſchung beſteht aus : 86 Theilen Kupfer, 
10 Theilen Zink und 4 Theilen Zinn. Cifelirt 
wurde ber Guß binnen zwei Jahren durch Voll⸗ 
gold. Den Entwurf zu dem Fußgeſtelle fertigte 
der Königliche Bau- Jnſpektor, Profeſſor Strack 
zu Berlin. Die Ausführung übernahm der Stein⸗ 
metzmeiſter Bungenſtab in Breslau, und zwar aus 

armor von Kunzendorf, in der Länge von 11 
Fuß 10 Zoll, in der Breite von 5 uß 9 Zoll 
und in der Höhe von 14 Fuß 9 Zoll. Die Ver⸗ 
zierungen von Erz wurden nach den von Kiß ge⸗ 
lieferten Modellen von dem Sohne Klagemann's 


ausgeführt. 
München, vom 20. Juni. 

(M. 3.) Wie man fo eben vernimmt, iſt 
heute die Sennora Lola Montez unter ſftarker 
Polizei-⸗Bedeckung nach dem Bade Brückenau zu 
einem längeren Aufenthalte abgereiſt. In dem 
am Eingange zur Brieſpoſt angebrachten Re poſi⸗ 
torium für unbeſtellbare, hier zur Poſt gegebene 
Briefe befindet ſich fortwährend eine große An- 
zahl refuſirter Zufriften unter der Adreſſe der 
erwähnten Dame. 

Nürnberg, vom 23. Juni. 

(M. 3.) Hente iſt die Ruhe unſerer kaum 
beruhigten Stadt (man batte nämlich vorgeſtern 
auf ein weitverbreitete Gerücht Hin, daß in der 
Nacht das Haus eines Getreidehändlers beſtürmt 
werden ſolle, 7 umfaſſende De e 
regeln durch Aufgebot der Truppen, der andwehr 
und der Bürger- Artillerie getroffen, ohne daß es 
lücklicher Weiſe zu dem angedroheten Tumulte 
am) aufs Neue geſtört, Alles, Jung und Alt, 
männlichen und noch mehr weiblichen Geſchlechts, 
iſt auf den Beinen und läuft durch die Stra en, 
um die Sennora Lola Montez, die ſeit 9 — 
Abend auf ihrer Reiſe nach Brückenau hier weilt, 
und die Merkwürdigkeiten der alten Noris be⸗ 
ſichtigt, zu ſehen. In den unteren Klaſſen bringt 
man ihren Namen, der bis in die entlegenſten 
Oertchens des Königreichs gedrungen iſt, noch 
immer in Zuſammenhang mit den verhängniß⸗ 
vollen Februar-Ereigniſſen, deren Folgen hier um 
ſo ne freudigen Beifall finden, da Nürnberg, 
die erſte proteſtantiſche Stadt Baierns, unter dem 
Miniſterium Abel heimliche und öffentliche, einige 
Male fogar ſehr auffallende Zurückſetzung und 
Nichtbeachtung feiner Intereſſen als erſte Handels- 
ſtadt erlitt. Es iſt daher nicht zu verwundern, 
wenn Manche, alle Präderie bintanfegend, der 
Sennora in ihrem Eifer Vivats und freundliche 


Grüße brachten, die fie artig erwiederte, ja bie 
Pe der ihr nachſtrömenden ur Krb 
befonders dadurch noch erwarb, daß fie Baieriſche 
Sechſer auswarf. Es war dies früher hier Sitte 
bei Kindtauſen und Vermählungen, iſt aber poli- 
eilich verboten, vielleicht drückt die hohe Polizei 
del dieſem extraordinären Falle beide Augen zu. 

Seit vier Tagen treffen hier Züge von Aus- 
wanderern eiu, deren Ausſehen und Ausſtattung 
Wohlhabenheit verrathen; fie find meiſtens aus 
den fruchtbaren Gegenden Mittelfrankens, aus 
dem Ries und der Ansbacher Gegend. Die hohen 
Getreidepreiſe ſeit drei Jahren haben dort den 
Werth der Güter ſo in die Höhe geſchraubt, daß 
es jungen Leuten, welche ein Vermögen von 6 
bis 10,000 Fl. zuſammenbringen, nicht möglich iſt, 
ſich ohne große Schuldenlaſt häuslich nieder ⸗ 


zulaſſen. 
Ulm, vom 24. 

(D. A. 3.) Der Vorſtand unſerer Deut ſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde hat an die Schweſter⸗ 
emeinden von Württenberg und Oberbaden eine 
inladung zur Eonflituirung und Abhaltung eines 
Kreisvereins erlaſſen. Ein ſolcher wird nun 
am 28. Juni hier ſtattfinden. Pfarrer Rau von 
Stuttgart wird Tags vorher den Gottes dienſt ab⸗ 
alten; die Erlaubniß dazu wurde ihm vom Königl. 

beramt ohne alle Schwierigkeiten ertheilt. Bei 
dieſer Gelegenheit dürfte die Berichtigung eines 
Et am Platze fein, der in Bezug auf die 
ebenfalls zu dem Kreisverein eingeladene Eßlinger 
Gemeinde vor einiger Zeit durch die Zeitungen 
gar iſt. Dieſe iſt nämlich nicht aus dem 

eutſch⸗katholiſchen Verband ausgetreten, wie es 
dort hieß, ſondern ſie hat nur ihren Namen in 
„freie Deutſche“ umgeändert, wozu fie nach den 
Beſtimmungen des Leipziger und Berliner Coneils 
volles Recht hat. Uebrigens ſteht ſie auf ziemlich 
ſchwachen Füßen. Die unfrige hat zwar auch ſeit 
langer Zeit keinen Zuwachs erhalten, dafür erſtarkt 
ſie aber innerlich immer mehr, wie der in den 
wöchentlichen Verſammlungen herrſchende Geiſt 
fattfam darthut. Die Vorträge des Pfarrers 
Albrecht locken in die ſonntäglichen Gottesdienſte 
immer eine ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft. — Der 
Bau unferer Bundes feſtung rückt feiner Vollen ⸗ 
dung immer näher. Bereits ſind in dieſen Tagen 
fünf ausgerüſtete Geſchütze für dieſelbe angekom⸗ 
men und auf den Michaelisberg abgeführt worden. 
Lübeck, vom 21. Juni. 

Unſere Dampfſchifffohrt nach St. Petersburg 
iſt in dieſem Jahre 145 lebhaft. Zwar geht die 
rößere Zahl der Reiſenden, wie auch im vorigen 
ap der Fall war, nach Stettin, doch nehmen 
auch viele ihren Weg hierher und dem Güter⸗ 
transport hat die Stettiner Eoncurrenz überhaupt 
noch wenig Abbruch gethan. Auffallend iſt, daß 
große Quantitäten Gold jede Woche von St. 


Juni. 


—— hierher kommen und umgekehrt große 
nantitäten Silber mit jedem Schiffe dahin ver⸗ 
laden werden. t 

Kiel, vom 21. Juni. 

(K. Z.) Es fol, wie man allgemein fagt, am 
letzten Sonnabend ein Mann in dem Vorzimmer 
des Königs verhaftet ſein, welcher ſich mit Gewalt 
zum Könige habe drängen wollen; man habe, heißt 
es weiter, bei demſelben geladene Piſtolen und 
einen Dolch gefunden; der Verhaftete ſoll ein 
Ho ſteiner ſein. 

Kopenhagen, vom 25. Juni. 

K. C. Bl.) Die ſchon ſeit einigen Tagen 
auf der Helſingörer Rhede liegende Ruſſiſche 
Baus von 6 Linien- und einigen kleinern Schif⸗ 
en iſt jetzt noch mit 3 Linienſchiffen von 84 Ka- 
nonen, Lefort, Wladimir und Andre, ſowie mit 
3 Fregatten von 44 Kanonen verſtärkt worden. 
Sie iſt beſtimmt, einen Uebungszug in der Nord⸗ 
fee zu machen. Außerdem wird noch eine Ruſſi⸗ 
Ihe Escadre durch den Sund paffiren, welche 
nach London beſtimmt iſt, um den Großfürſten 
Konſtantin abzuholen. Dieſelbe wird aus einer 
Fregatte von 50 Kanonen, einer Brigg von 20 
Kanonen und aus der Dampffregatte Chabroe be⸗ 
ſtehen. 

2 Paris, vom 22. Juni. 

Die „Preſſe“ enthält heute einen langen Arti⸗ 
kel des Herrn E. v. Girardin über das Budget, 
in welchem dem Miniſterium der ſchlechte Zuſtand 
der Finanzen zur Laſt gelegt und unter Anderem 
das fortwährende Steigen der Ausgaben und 
mitbin die eben ſo fortwährende Steigerung der 
Steuerbelaſtung des Landes durch folgende Zu- 
ſammenſtellung anſchaulich gemacht wird: Das 
Kaiſerreich verlangte von dem ſteuerpflichtigen 
Lande: jährlich 750,000,000 Franks, Lonaiſic 
62,500,000 Frs., täglich 2,100,000 Frs., ſtündlich 
rn Fe N alfo — Berne 1,450 Frs. Un 
er der Reſtauration zahlte Frankreich jährli 
1,000,000, 000 Frs. ꝛc. und jede Minne 7008 
Frs. Jetzt bezahlt das ſteuerpflichtige Land 
ſährlich 1,500,000, 000 Frs. ꝛc., jede Minute 
2,920 Frs., alſo mesr als das Doppelte von dem, 
5 rg Kriege, der größten 

en u. ſ. w. unter i . 
—— dem Kaiſerreiche be 

Marſchal Bugeaud ſoll durch einen Kurier 
nach Paris berufen werden. Das Journal von 
Excidenil, welches ſchon mehrmals den Marſchall 
betreffende Dinge zuerſt verkündet, munkelt davon, 
daß er bald Kriegsminiſter ſein dürfte. 

Ueber das Verfahren der Engländer vor Can⸗ 
ton meldet das Debat noch Folgendes: Den 6ten 
April mit Tagesanbruch waren die Englischen 
Truppen auf ihrem Poflen und die Beſchie ung 
ſollte eben beginnen, als die Rachricht von der 
Unterwerfung der Behoͤrden Cantons ankam. In 


7 ierauf an die Chineſen erlaſſenen Proklama⸗ 
kei fie der Engliſche Geuverneur für 
„kleine Kinder, welche England unter feinen Schutz 
nehmen * gleich hinzu: „Wehe 
„Denen, die ſich ſchlecht aufführen! Daß ſich's 
Jeder merke und zitternd gehorche !“ Ueber ſolche 
Sprache eines rothhaarigen Barbaren mögen die 

Cbineſen doch ‚etwas verblüfft geworden ſein. 
Die hauptſächlichſten Bedingungen, welche von den 
Engländern durchgefegt worden, lauten dahin, daß 
ihnen nach Ablauf von zwei Jahren der freie Zu⸗ 
tritt in die Stabt Canton geſtattet fein ſoll, daß 
‚fie dort einen beſondern Ankerplatz erhalten; die 
Douane aus der Nahe der Faktoreien weggeſchafft 
und den Engländern eine Bodenfläche von 40 
Morgen eingeräumt wird. Es kamen ſpäter noch 
einige Widerſtandeverſuche auf Seiten der Chine⸗ 
ſiſchen Volks baufen vor, die bald beſeitigt wur⸗ 
den. Die Volkswuth machte ſich zuletzt nur noch 
durch Drohungen und Schimpfreden Luft, während 
die Chineſiſchen Behörden den Bewohnern Can⸗ 
tons dringend einſchärften, keine Haufen um die 
Fremden herum zu bilden und die letzteren nicht 
wie Wunderthiere anzugaffen. „Es iſt wahrſchein⸗ 
liche, ſchließt das Journal des Debats, „ daß die 
Gewalt der Umſtände ſelbſt vor Ablauf der zwei 
Jahre die Engländer zu noch bedeutenderen Ein⸗ 

griffen fortreißen wird.“ ste x 
„Die »Debats bringen in ihrer heutigen Rum⸗ 

mer einen einleitenden oder leitenden Artikel über 

den Krieg zwiſchen den Vereinigten Staaten Nord⸗ 
amerikag und denen Mexikos. Man begreift das 

Intereſſe, welches Frankreichs Politik an dieſem 
Kampfe nimmt. Um ſo intereſſanter iſt das Rai⸗ 
ſonnement des bezeichneten Blattes. „Die 
nordiſche Conſöderation, ſagt es, viſt eine mäch⸗ 
tige, thatkräftige und kühne Nation. Mexiko da⸗ 
gegen iſt zerrüttet. Es iſt ein Volk ohne natür⸗ 

liche Spaunkraft, das rückwärts ſtatt vorwärts 
geht. Man kann die nordiſche Union ſchon als 

2055 Gebieter der ſüdlichen betrachten. Jene wird 
ſich diesmal Mexiko zwar noch nicht vom zueig⸗ 
nen, die Zerſtückelung deſſelben hat ſedoch ſchon 
begonnen durch die Befigmahme von Texas, auf 
die nun die von Kalifornien und Neu- Mexiko fol- 
agen wird. Vielleicht geſellt man dieſen beiden 
großen Provinzen auch noch einen oder den an⸗ 
dern der nördlichen. Bezirke bei, welche durch ih⸗ 
ren Erzreichthum ſſch auszeichnen. Später wird 
der Eroberungegeiſt, von dem die Nordamerifa- 
niſche Demokratie geleitet wird, bald einen Vor⸗ 
wand finden oder veraulaſſen, das begonnene Zer⸗ 
ſtückelungs werk ſortzuſezen. Er wird nicht cher 
ruhen, als bis er die Panama⸗Landenge erreicht 
chat. , Die weiteren Erörterungen der „Debate⸗ 
betreffen die Sclavereifrage. Gewiß iſt es ein 

fehr betrübender Anblick, in einem auf den Grupd⸗ 
pfeilern möglichſter Freiheit und Gleich heit be⸗ 


e ee Staatsgebäude die traurigen Grund⸗ 
äße der Sklaverei mit einer Selbſtſucht und Be⸗ 
1 feſtgehalten zu ſehen, welche allen 

lauben überſteigt und die geſunde Vernunft ver⸗ 
höhnt. Für Europa iſt es ein unbegreifliches Räth⸗ 
tel, wie in Wirklichkeit ausgezeichnete Männer, 
an denen die Nord-Union reich iſt, in ganz .ge- 
wöhnlichem Alltags⸗Intereſſe einen ſehr mißlichen 
Uebelſtand beibehalten und vertheidigen konnen, 
der unvermeidlich die Zukunft des geſammten 
Bundesſtaates bedrohen, ja untergraben muß. 
Einer dieſer Männer, der berühmte Calhoun, be ⸗ 
hauptele letzthin ohne Scheu, daß die, fühlichen 
Staaten ohne Sklaperei nicht beſtehen könnten. 
Er wollte ihren Ruin, ſelbſt die Auflöſung des 
ganzen Staatskörpers vorausſehen, wenn die 
Staaten, in welchen die Sklaverei geſetzlich ver- 
boten iſt, die Mehrheit im Congrefie und. über- 
wiegenden Einfluß auf die geſammte innere Po- 
litik erlangten. Seine Beweisſührung iſt zu merk⸗ 
würdig, um ſie nicht gedrängt mitzutheilen. „Die 
Union beſteht jetzt aus 28 Staaten, ſagte er. Davon 
ſind 14 Staaten mit und 14 ohne Sklapen. Von 
den 14 erſten wird Delaware die Sklaverei ab⸗ 
ſchaffen. Jowa und Wisconſin, zu Staaten er⸗ 
hoben, dulden die Sklaverei nicht. Im Senat, 
wo jeder Staat, ohne Unterſchied der Größe, zwei 
Stimmen hat, werden wir uns im Süden ſomit 
in Minderheit befinden. Im Bertretungshaufe, 
wo jeder Staat verhältnißmäßig nach feiner Be⸗ 
völkerung repräſentirt iſt, haben die Staaten ohne 
Sklaven 138, wir mit Sklaven aber nur 90 Stim- 
men. In dem Wahlceollegium, welches den Prä- 
ſidenten ernennt, haben jene Staaten 168, wir 
dagegen nur 118 Stimmen. Auf allen Seiten 
ſind wir alſo überflügelt. Oregon und Texas 
können noch 12 neue Staaten bilden; was wird 
dann aus uns werden? Entweder 2 wir 
uns fügen oder von der Union uns losreißen und 
einen beſonderen Bundesſtaat bilden.» Das iſt 
im gegenwärtigen Augenblick das innere. Verhält⸗ 
niß der Vereinigten Staaten. Daß die Vereini⸗ 

ung, die Einheit des Geſammtganzen ſchon in 
Fra e geſtellt wird, entnimmt man klar aus dem 
. Geſtändniß. Ein anderes nicht min⸗ 
der beachtungswerthes Geſtändniß bietet ſich in der 
offiziellen Thatſache, daß der Krieg gegen Mexiko 
dem Widerſtreben der nördlichen Staaten zum 
Trotz, von den ſüdlichen durgeſetzt worden und 
in ſeiner bedenklichen Entwickelung immer noch 
verfolgt wird. Sie hoffen ſich in Mexiko Skla⸗ 
venſtaaten zu erobern, um das verlorene Gleich- 
gewicht in der Geſetzgebung wie in der vollſtrek⸗ 
kenden Macht wieder herzustellen. 

‚Briefen aus Toulon von 20ſten zufolge, wird 
der Prinz von Joinville das Commando der Es. 
cadre des Mittelmeers abgeben und auf dem 
Dampfer „Panama“ mit feiner Gemahlin eine 


Neiſe nach Bra file n machen. Man ſagt, dieſe 
See Commandos finde Statt, weil der 
Prinz ſich geweigert habe, dem miniſteriellen Be⸗ 
ſehl, Schiffe ſeiner Escadre nach Portugal zu ſchicken, 
u gehorchen, ſonvern erſt Reklamationen gegen die⸗ 
ſen Befehl nach Paris ſandte. 

Rom, vom 17. Inni. 

Der Jahrestag der Thronbeſteigung des Pap⸗ 
fies wurde heute aufs glänzendſte begangen, ohne 
daß irgend eine Störung der Feſtlichkeiten vorge⸗ 
kommen wäre. — Lord Spencer iſt als Novize 
bei den P. P. 4 — eingetreten. — Die 
Belgiſchen Biſchöfe haben hier ein Collegium auf 
gemeinſchaftliche Koſten errichtet, um Theologen, 
die in Belgien ihre Studien vollendet, Gelegen ⸗ 
beit zur Weiterbildung und beſonders zur prakti⸗ 
ſchen Uebung in kirchlichen Verwaltungsgeſchäften 
zu geben. 

(. A. Z.) Ich übertrage aus der zuletzt uns 
zugegangenen Gazetta di Napoli nachſtehende 
Geſchichten von Wiedertaufen, um gewiſſe 
Correſpondenten und das Publikum über eine 
Neapolitaniſche Praxis zu belehren, die noch jüngſt 
von jenen geläugnet ward. „Täglich vermehrt 
fi die Zahl der Triumphe unſers Glaubens. 
Auch in unſerer Stadt haben wir die Freude, fie 
oft zu ſehen; größere noch, ſie zu öffentlicher 
Kenntniß zu bringen. Am 20. Mai bot die Ka⸗ 
pelle des Militairhoſpitals del Sacramento aufs 
neue den Anblick von jungen Leuten dar, welche, 
von der göttlichen Gnade berührt, ihren falſchen 
Glauben verließen und in den Schooß der katho⸗ 
liſchen Kirche zurückkehrten. Es waren drei Sol⸗ 
daten des hier ſtationirten vierten Schweizerregi⸗ 

Johann Jaton 


ments: Johann Ludwig Piaget, Jo 
und Johann Bircher. Die in jenem Hoſpital an- 
eſtellten Geiſtlichen batten ſie in hrem Eifer 
ſchon früher über die Wahrheiten unſers Glaubens 
aufgeklärt. Der Oberkaplan des Königs, Mon⸗ 
ſignore Naſelli de Alliata, Erzbiſchof von Leucoſia, 
ließ ſie darauf den Proteſtantismus abſchwören, 
taufte ſie, reichte ihnen das Abendmahl und firmelte 
ſie. Der Prinzipe di Caſtagneto war Jaton 8, 
der Marſchall Ruffo - Seilla war Piaget's, und 
Bircher's Taufzeuge war der Brigadier Masci. 
Ganz in derſelben Weiſe wurden am 15. April 
d. J. drei andere Schweizerſoldaten Perſault, 
Maße und Wonmard im Königl. Hoſpital della 
Trinita von r in die römiſch⸗ 
iſche Kirche aufgenommen. 
meh 3 5 vom 23 Juni. 

Lord Grosvenor und Herr Spooner haben ge⸗ 
ſtern dem Staatsſekretair des Innern eine Denk⸗ 
ſchrift an die Königin von den, Frauen Englands 
überreicht, welche die Bitte enthalt, daß die Bill 
gegen die Proſtitution angenommen werde. Die 
Denkſchriſt führt 100,000 Unterſchriften. 

Eine telegraphiſche Depeſche, welche der fran- 


zöſiſchen Regierung zugegangen und in den Lon⸗ 
doner Blättern vom 22. d. M. enthalten 6 
meldet aus Malta vom 15. Juni Folgendes: Die, 
Pforte hat den Vorſchlag des Fürften Metternich 
wegen Beilegung des Streites zwiſchen Griechen; 
land und der Turkei angenommen. Das betreſ⸗ 
fende Schreiben des Großveziers iſt dem Engli⸗ 
ſchen Geſandten übergeben und von ihm nach 
Wien befördert worden. Die Differenz wird als 
erledigt angeſehen. Herr Muſſurus kehrt. nach 
Athen zurück, wird aber, wie man denkt, nicht 
lange dort verweilen. 

Aus Irland wird endlich ein anſehnliches Sin⸗ 
ken der Getreidepreiſe gemeldet. ’ 
neuerdings in zwei Tagen 67 Schiffe mit ı17,71% 
Tonnen Getreide und Mehl im Hafen von Cork 
eingetroffen. 

8 heißt jetzt, der Contreadmiral Sir Charles 
Napier werde das Commando im Stillen Meer 
erhalten. 

Auf der Greatweſtern⸗Eiſenbahn iſt. a 
19. Juni ein Wagenzug mit Gütern und Vieh 
hinter Chippenham durch den ſo überang gefähr 
lichen Gebrauch verunglückt, dort die Züge durch 
eine dahinter gelegte Maſchine eine Steigung hinan 
fördern zu laſſen. Was für ein entſeßliches Un« 
glück dabei für Perſonenzüge herauskommen kaun, 
liegt in dieſem Falle, der ohne Verluſt von Menue, 
ſchenleben abging, deutlicher als je vor Augen. 
Der Zug beſtand aus mehr als 40 Wagen und 
mit Langholz beladenen Trucks, von welchen der 
vierte von der führenden Locomotive durch irgend 
einen Umſtand dem Zuge einen Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzte, welcher verurſachte, daß die vordere 
Locomotive mit mehren Wagen davon fuhr, w 
rend die ſchietende mit voller Kraft die vor ihr 
beſiadlichen Wagen auf das Dinderniß dran 
und theils aus der Bahn warf, theils zertrüämmerte 
und übereinanderſchob. Neunzig Schafe, und eine 
Anzahl Kalber kamen bei dieſem Borfaße um, der 
natürlich das Werk weniger Augenblicke war, 

Die Berichte aus Lißabon vom 15, d. find 
feinediweges befriedigend und die Intervention 
trägt keine guten Früchte. Sa da Bandeira bat 
ſich zwar mit einigen hundert Mann dem »erbänn 
deten chwader unter Admiral Parker ( 
ſich 2 Spaniſche Dampfſchiffe und 1 Franzö 
befanden) ergeben; allein über 6000 Wee 
von ſeinem Corps nehſt etwa 1000, Gnexillas 
batten ſich nach Galamba in der Richtung von 
Evora gerogen, wo fie, Vorräthe für drei 95 
a ne Vinhaes hat 

avallerie zur Verfo nachgeſchickt 
ſeits überbrachte des- Bang 


orden, da fie mit dem Protokolle vom 
24. Dal de Widerſpruch ſtehen. Es if darin 
von einer unverzüglichen Einberufung der Cortes 
ar nicht die Rede, eben ſo wenig von der Bildung 
eines neuen Cabinettes, fo wie von der Zurück⸗ 
nahme der conſtitutſonswidrigen Decrete. In- 
deſfen hatte ſich die liberale Partei in Folge der 
neueſten Decrete einige Demonſtrationen heraus⸗ 
genommen, was zu einer reactienären Be⸗ 
wegung von Seiten der Cabraliſten Anlaß gab. 
Soldaten fielen über wehrloſe Leute her und meh⸗ 
rere Perſonen wurden getödtet oder verwundet. 
Tags darauf erſchien ein Dekret der Königin, 
wodurch das Amneſtie Dekret ſuspendirt wurde. 
ai dee re ae doeh Tine 
ihrer Verſprechungen halten werbe, da das jetzige 
iniſterium aus lauter Cabraliſten beſteht. Beide 
27 W a Engländer erbittert, die 
nur mit Lebensgefahr a en zeigen 
dürfen. In den r Volt 
in Maſſe, die Prieſter mit dem Erucifir an der 
Spitze, um gegen die Spanier in's Feld zu rücken, 
welche Letztere 27 Gefangene mit kaltem Blute 
hatten erſchießen laſſen. Die Gefangenen im Fort 
San Juliao hatten Miene gemacht ausbrechen zu 
wollen, wurden jedoch durch den Grafen das Antas 
am 12. d. zur Ruhe ermahnt. Indeſſen hatte Ad. 
miral Parker die Garniſon des Forts durch 200 
Marine ⸗Soldaten verſtärkt. 


Die neueſten Nachrichten aus Amerika zeigen, daß 
der Krieg in Mexico 10 eine Guerrillasſchlachterei 
auszuarten dreht. Die Amerikaner empören ſich 

egen dieſen Gedanken. Der New ⸗Aorker Sun 
agt: „Wir find es unſerm eignen Charalter in 
der Stellung, die wir in der chriſtlichen Welt 
einnehmen, ſchuldig, unſern Abſcheu gegen dieſes 
Mordſyſtem dadurch zu bekunden, daß wir uns 
dieſer Verfahrungsweiſe enthalten.“ Das iſt gie 
wiß eine ſehr ehrenwerthe Denkungsart. Und 
der Sun hat ganz Recht, wenn er ſagt, daß die 
Nordamerikaner es fi ſelbſt ſchuldig find, dieſes 
Syſtem von fi abzuweiſen. Sie haben der 
Welt ein Beiſpiel gegeben, wie man zur Freiheit 
elangt, ohne deswegen in dem Blute feiner 

einde waten zu müſſen; fie haben eine Revolu⸗ 
tion gemacht, ohne einen einzigen Act der Rache 
begangen zu haben; fie haben ihr Vaterland und 
ihre junge Republik aus den größten Gefahren 
gerettet, gegen den mäͤchtigſten Feind verlheidigt, 
ohne deswegen des Schreckens — dieſer tapfern 
Zovesangft, dieſer ſcheu gewordenen Poltronerie 
— zu bedürfen. Und gerade Mn ſchlug die 
Freiheit feſte Wurzeln bei ihnen, w brend fie an. 
derswo in dem Blute, das ihre Freunde forderten, 
erſticte. Und deswegen auch iſt ed wahr, daß die 
Nordamerikaner ſaſt eine Höhere Pflicht haben, das 


Mordſyſtem, das die Mexicauer fetzt gegen fie 
anzuwenden beginnen, nicht ebenfalls zu befolgen. 
Die Welt würde darin einen Beweis ſehen, daß 
die Amerikaner die Lehre, die fie von ihren Bä- 
tern erhalten, nicht mehr begreifen; ja ſie würde 
mit Staunen bedenken, wie die Soldaten des 
Franzöſiſchen Kaiſerthums in Spanien ein Eyftem 
zurückgewieſen, das nun die Amerikaniſchen Re⸗ 
publikaner befolgen zu dürfen glauben. Alſo wie 
geſagt, der Sun hat Recht, wenn er dies Syſtem 
abzuwehren ſucht. Er verlangt ein Anders; er 
ſagt: „Es ſollen Befehle an unſere Generale er⸗ 
laſſen werden, die Mexicaner förmlich zu benach⸗ 
richtigen, daß für jeden ermordeten nordamerifa- 
niſchen Soldaten eine Zahl mexicaniſcher Kriegs⸗ 
gefangener, ſage zwei oder drei, durch ein Kriegs⸗ 
Bag zum Tode verurtheilt werden ſollen. Das 

latt ſetzt feierlichſt hinzu: „Dieſes Syſtem der 
Vergeltung kann nicht unverfländig erſcheinen, und 
die Art, es in Vollzug zu ſetzen, wird ihm allen 
Schein der Rache und der Leidenſchaft nehmen und 
ihm den Charakter einer bündigen Vergeltung ger 
ben.“ Wahrlich, wenn dirſes Syſtem in Vollzug 
geſetzt wird, ſo würden die Nordamerikaner an die 
Stelle eines Guerrillaskriegs ein Syſtem von Guer⸗ 
rillasgerichtsmorden ſetzen. Wir wollen zur Ehre 
der Menſchheit hoffen, daß dieſe Drohung nur 
ein blinder Läörmſchuß iſt. Der Guerrillaskrieg 
iſt ſchon gräßlich genug, aber er hat wenigſtens 
den Krieg ſelbſt, Kampf, Lebensgefahr, Haß und 
Rache zur Entſchuldigung. Das Guerrillasge⸗ 
richtsverfahren würde aller dieſer Entſchuldigun⸗ 
gen, dieſer mildernden Umſtände vollkommen er⸗ 
mangeln, und jede Hinrichtung in dieſer Art 
nichts und gar nichts als ein kalter Gerichtsmord 
ſein, der nicht nur dem Kriegsrecht aller eivili⸗ 
firten Völker Hohn ſpraͤche, ſondern durch die ge⸗ 
richtliche Form ſelbſt eine Art Läſterung gegen 
die heiligſſen Inſtitutionen jedes Landes, Recht 
und Gerechtigkeit, Richter und Gerichte enthielte. 
Die Amerikaner ſind mit ihren Eroberungen auf 
ein neues Feld getreten. Freiheit und Eroberun⸗ 
en gehen nirgend Hand in Hand. Die Röwi⸗ 
ſche Republik wurde durch dieſelben zu einem 
Kaiſerreich, und die Franzöſiſche ſpielte die Ge⸗ 
ſchichte der Römiſchen in kaum 10 Jahren durch. 
Die Amerikaner ſind auf dieſelbe Bahn gerathen; 
und wie weit ſie ſchon auf ihr gekommen, beweiſt 
der Gedanke ihrer Guerrillasgerichte. Waſhing⸗ 
ton und Franklin würden einen ſolchen Gedanken 
nie haben faſſen fönnen, und wer die Art dieſer 
erſten Bürger der Amerikaniſchen Republik kennt, 
wird verfiummen, daß kaum 60 Jahre ſpäter ihre 
Nackkommen ihn nur zu faſſen wagten. Aber die 
Bahn der Eroberung iſt glatt, und man ſchießt 
auf ihr vorwärts ohne zu merken, wie raſch man 


d iele zugleitet. 
. Beilage. 


Beilage zu Ro. 79 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 2. Juli 1847. 


r 
Warſchau, vom 21. Jun. 

Nach dem Union Monarchique ſollen in die zu 
Petersburg entdeckten Betrügereien mehrere hoch⸗ 
geſtente Perfonen, die bisher das ganze Vertrauen 
des Kaiſers genoſſen, verwickelt fein. Der Kaiſer 
ſoll die ſtrengſte Unterſuchung anbefohlen und er- 
klärt haben, daß er ohne Anſehen der Perſonen 
die ganze Wahrheit ans Licht gebracht wiſſen 
wolle. Man glaube jedoch, daß er bei dem 
Werke der Gerechtigkeit, welches er zu üben ſich 
vorgenommen hat, nicht die im Intereſſe des 
Landes zu wünſchende Unterſtützung finden werde. 

Der angeſtrengten Thätigkeit unſerer Polizei 
behörde haben wir es zu verdanken, daß eine 
Räuberbande, welche hauptſächlich in dem Koni⸗ 
ner Bezirke ihr Unweſen unter der 5 
eines gewiſſen Maliowski durch Ein enge und 
Strafenraub trieb, auseinander eſprengt und 7 
der gefährlichſten Mitglieder der elben gefangen 
* en vom 9. Juni 

exa r TEE , 

Zwei Dampfſchiffe werden eben A 
geſezt, um Mehemed Ali und fein er Bey 
unter der Miniſter des Auswärtigen * 9 
und die Herren Zizinia und 0 5 Erie 
kana überzuführen, wo a i Die ne 
von Monte Cacciana ge floden, wirv aber 


i d. 
walt r bah Monafs nicht erfolgen, da 


. 0 je Ankunft einer Dekoration 
der Nose de porter, welche der Sultan 
2 leihen will. Während ſeiner Abwefengeit 
wird Ibrahim Paſcha die Regentſchaſt führen. 

m Vermiſchte Nachrichten. 
Oderberg, 26. Juni. (Voſſ. Ztg.) Auch 
hier ſieht es wieder ſehr traurig aus. Binnen 
wenigen Tagen find die Bewohner dieſer unglück⸗ 
lichen Niederung von dem Gipfel ihrer ſchönſten 
offnungen herab in den Abgrund dumpfer Ver⸗ 
zweiflung geſtürzt. Vielverſprechend waren die 
Flaren und mit einer Ueppigkeit prangte die Ve⸗ 
getation auf den Wieſen und Niederungsfeldern, 
wie wir ſie ſeit Jahren nicht erlebt haben. Schon 
freuete fi der Landmann auf den baldigen rei⸗ 
chen Einſchnitt, welcher durch den erſt ſpäten Ver⸗ 
lauf des Winterwaſſers ſich hier etwas verfpätet 
hatte: Da kam von Breslau die Hiobspoſt mit 
der Meldung des entſetzlichen Anſchwellens der Oder. 
Noch wurden in aller Eile einige faſt ohnmächtige 
Verfuche gemacht, wenigſtens noch Einiges dem 
unerbittlichen Elemente zu entreißen, und dem hun ⸗ 
ernden Vieh zuzuwenden; aber nur zu bald, und 
ſchneler als gewöhnlich brauſeten auch ſchon die 
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Waſſermaſſen heran und verſchlangen alles, was 
fie pur erreichen konnten, Gemähetes und Unge- 
mähetes. Das ganze Nieder- und Tieſbruch 
zwiſchen den Städten Wriegen, Freienwalde, Oder 
berg, Zehden, Stolpe, Schwedt bildet nur einen 
Waſſerſpiegel — ein kleines Binnen⸗Meer. Mehr 
als Hunderttaufend Morgen herrlicher Grundſtücke 
ſind überfluthet und damit ein Werth von mehr 
als einer halben Million untergegangen. Das 
Waſſer iſt am hieſigen Pegel von 6 auf 11 Fuß 
geſtiegen, und ſteigt noch fort. 


Städtiſches. 
Sitzung der Stadtverordneten 
vom Läſten Juni 1847. 

Anweſend 42 Mitglieder und 7 Stellvertreter; ab» 
weſend die Stadtverordneten Roloff, Crepin, Schoſſow, 
Felsner, C. F. Schultz, Schiffmann, Korth, Zitelmann, 
Weichardt, Trieß, Müller, Ludendorff, Fauſt und der 
Stellvertreter Taetz. 

Zur Berathung und zum Beſchluß kam Folgendes: 

1) Ein vom Magifrat entworfenes Ortsſtatut iſt 

von demſelden den verſchiedenen Gewerben mitgetheilt 
und deren Erklarung darüber gefordert worden. Mit 
dieſer Elklarung legt nun der Magiſtrat dies Statut 
der Verſammlung vor, damit ſich dieſelbe nun au 
ibrerſeits darüber aͤußere. Die Verſammlung erſuch 
den Magiſtrat: das Ortsſtatut erſt noch, ehe ſie ſich 
darüber erklärt, einer Kommiſſion zur Begutachtung 
vorzulegen, die aus Deputirten der Gewerbe zuſammen 
geſetzt wird und in welcher ein Magiftratsmitglied den 
Vorſitz führt, weil ſich dadurch die Differenzen am 
beſten ausgleichen würden, welche noch in den Unſichten 
der Gewerke binſichtlich dieſes Statuts obwalten. 
2) Das neu entworfene Communalabgaben-Regle⸗ 
ment, welches die Verſammlung fruͤher berathen, wird 
derfilben zur Vollziehung vorgelegt, nachdem die von 
der Verſammlung vorgefchlagenen Veraͤnderungen, ſo⸗ 
weit es thunlich, darin angebracht worden. 

3) Gegen die Perſönlichkeit der zu Armenaͤrzten ers 
wählten Doktoren Stahlberg und Lange findet die 
Verſammlung nichts zu erinnern. 

4) Das Abnahme Protokoll, betreffend den neu ers 
bauten Brunnen am Paradeplatz, wird der Verſamm⸗ 
lung zur Nachricht mitgetheilt. ? 

5) Der Familie eines verſtorbenen ſtaͤdtiſchen Bes 
amten wird die bisher genoſſene Unterſtützung von 50 
Thlr. jährlich von Neuem auf zwei Jaßre bewilligt, 
wie der Magiſtrat dies bevorwortet. 

6) Die Verſammlung genebmigt, daß der Zuſchlag 
auf das Gebot von 463 Zhlr. 18 far. für Streußel⸗ 
werbung im kleinen Oderbruch ertbeilt werde. 

7) Desgleichen auf das Gebot von 864 Thlr. 23 fer. 
för die im Wolfshorſter Revier belegenen Kaͤmmerei⸗ 
wieſen. 

8) Die Verſammlung erklart ſich bereit, dem Nikolai⸗ 
und Petri, Spar: Verein das Staͤttegeld für 200 bis 
300 Klafter Brennholz zu erlaſſen, was derſelbe von 


ben Venen auf dem Rathsbolzbof zu entnehmen Barometer: und Thermomererffand 
sabfihtigt. 


9) Im Einverfländniß mit dem Magiſtrat erklärt ſich 
die Verſammlung damit einverſtapden, daß das Vor⸗ 
koufs recht bei Neräußerurg des Grundflͤcks No. 136 
auf der neuen Wiek nicht ausgeüdt werde, 

10) Vom Verwerk Scheune (was von der Stadt 
versropachttd find zur Stettin Berliner Eiſenbabn 6 
Morgen 7 (IR. eingezogen, und dieſe mit 1298 Thlr. 
15 far. 1 pf nebil Finſen bezabtt worden. 

Der Magiſtrat ſch. aut ver, dieſe Summe ur ter Erb⸗ 
verpachter und Erbpächter ſo zu vertbeilen, daß erſterer 
10 fl. 1008 5 9 15 ſt zn erbalte, daß dabei aber 
die üdtisen VBerbäimiff: des bpachtsvorwerk 
lich der Canon, unverändert bleibe. i, nament⸗ 

Die . biermit einverſtanden. 

) Die Verſammlung willigt in Ertbeilurg d 
Zuſch aas verſchiedener Jagden pio 1817-50. 5 ind 

beten: 
he a) für die Wuſſower Feldjasd 60 Tolr., 

b) für die Kreckower Flsjagd 40 Tolr., 

e) für die Torneyer Feldjagd 14 Tolr., 

d) für die Nemtzer Feldjagd 6 Thir,, 

e) für die Schadeletenfche Feldjagd 11 Thlr. 

12) Die Verſammlung bewilligt auf den Vorſchlag 
des Maaucrats die Summe von 570 Thir. zur Zlebung 
eines Grabens durch die Möͤllenwie fen, wodurch der 
Futterertrag vergrößert und die Werbung ſehr erleich⸗ 
tert, ao der Pachtertrag erböht werden muß. 

13) Der Meg ſtrat it vun doch der Meinung, daß 
von den Mitaliedern freier Gemeinden in After Klaſſe 
10 Thlr., in Zter Klaſſe 5 Tölr. und in Zter Klaſſe 2 
Thlr. für eine Stelle auf dem Begraͤbnußplatz gezablt 
werden ſollen, da ſie ſonſt gegen diejenigen Armen 
einen Vorzug genießen, die im kirchlichen Verbande 
bleiden und dann beim Ableben ſich eines Platzes auf 
dem Armenkirchbofe bedienen muͤſſen. 

Die Verſammlung tritt dieſer Anſicht nicht bei und 
will dieſe Anordnung fo lange ausgeſetzt wiſſen, bie 
die Leichengebübren uberhaupt zur Regulirung ko men. 

14) Der Entwurf zum Etat der Kloſterkaſſe wird 
der betreffenden Kommiſſion Überwieſen. 

15) Der Magiſtrat erklart ſich mit dem Vorſchlage 
der Kloſler⸗Deputation einverſtanden, daß die Zabl der 
Geldpraͤbenſtellen noch vermebrt werde und die Ver⸗ 
fammlung will gt ſebr gern in dieſen Vorſchlag. 

16) Das Bürgerrecht wurde ertheilt: 

j a) dem Fuhrmann Kindler, 
b) dem Schneider Kulig. 

17) Auf Vorſtellung eines Mitgliedes der Verſamm⸗ 
lung beſchließt dieſelbe: den Magiſtrat zu erſuchen, die 
Uebelſtaͤnde, die durch die augenblickliche Ueberfüllung 
der Gefaͤngniſſe hervorgerufen, nach Moͤglichkeit und 
recht bald beſeitigen zu wollen. 

18) Das Reviſionsprotokoll der Turnkaſſenrechnung, 
fo wie das der Schulkaſſe in Fort Preußen pro 1846 
gebt an den Magiſtrat, und wird derſelbe erſucht, die 
Decharge zu ertbeilen. 

Deputation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Verichte. 


Berlin - Stettiner Eilenbahn 


Frequenz in der Woche vom 20. Juni bis incl. 26. 
Juni 1847: Por 
auf der Haupts und Zweigbahn 10,068 Perſonen. 


* 


Pfarrer Struenſee, Vater des Miniſters 


bei. C. F. Schultz & Comp. 


; Morgens | Mittags | Abende 
Juni. [ Übr. | 2 Use. 0 br. 
Dee 27. 82772640 337.76 37,8717 
Verometer in / 28. —— 3 — 5 
Pariſer et 29. 337,851 | 337,481 37,28% 
auf 0“ reduzirt. 30 | 337,00 306,05,“ 1330,22. 
27.| + 818° | + 18,0% |. 10,3 
Thermometer / 28. + 9,3 + 19,5% {+ 11,39 
nach Renumur. | 2904 119° | + 17,8° 2 14,0% 
20 | x 131° | + 195° . 140 
THEATER. 


Sonntag, den aten Juli. 
ft i e l 


a i 
des Fräulein Babnigg, 95 Hoftheater in Dresden, 
und des Hrn. Neuendorff, von Stadttheater in Köln, 

Zum Benefu für Fräulein Babnigg: 


Die Nachtwandlerin. 


Oper in 2 Akten von Bellini. 
8 eee 
mine Fräul,. Babnigg. 
R Eee — Neuendorf 
J. Springer. 


THEATER. 
Montag, den öten Juli 1847. 
Zum Benefiz für Herrn Seidel. 
Zum erſten Male: 
e e. 


Stru en 
Schauſpiel in 5 Aufjögen von Michael Beer. 
h Beſetzung der Hauptrollen. , 
Caroline Mathilde, Prinzeſſin von Wales, Gemahlin 
Chriſtian VII, Königs v. Dänemark, Frau Orlowsky. 
Juliane Marie, Wittwe Friedrich V., ‚ 
Stiefmutter des regierenden Könige Frau Geisler. 
Graf Friedrich Struenſee, Staats- und 
Kabineis⸗Miniſter . Herr Otlowsky. 
Graf Ranzau⸗Aſchberg, General⸗Lieut. 
Mitglied des ehemal. Staafsraths err Hein. 
err Baubius, 
J. Springer. 


Stettiner Geſellen⸗Verein. 

Den Mitgliedern und Freunden des Stettiner Geſel⸗ 
len⸗Vereins wird angezeigt, daß am Sonntag den aten 
Fuli e. das Stiktungsfeſt auf dem Julo gefeiert wird. 
Abfahrt, Morgens praͤciſe 10 Uhr. 

Die Vorſteher. 5 


Nit der öffentlichen Zahlung der bei unſeren De⸗ 
partements⸗Kaſſen nicht abgeforderten landſchaftlichen 
Pfandbriefe⸗Zinſen wird in den Tagen vom 20ſten bis 
einſchließlich den Jiſten dieſes Monats — mit Ausſchluß 
des Sonntags — und zwar in den Vormittagsſtunden 
von 8 bis 12 Uhr hier bei uns verfahren werden, wel⸗ 
ches wir hierdurch zur Kenntniß der Erhebungs⸗Berech⸗ 
tigten bringen. Stettin, den Aften Juli 1847. 

Koͤnigl. Preußiſch⸗Peginerſche General⸗Landſchafts⸗ 


Graf v. Eickſtaͤdt⸗ Peters waldt, 


— 


Eiterariſche und Kanſt⸗Anzeigen. i + 
Bei Carl Hoffmann in Stuttgart ift fo eben erſchienen und a jeder Buchhandlung, in Stettin in der 
Unterzeichneten zu haben: 


Berge, Fr., Conchylienbuch, oder allgemeine und beſondere Naturgeſchickte der 
Schnecken und Muſcheln, vebſt der Anweiſung fie zu ſammeln, zuzubereiten und aufs 
zubewahren. U ſte bis 2te Lieferung, 9 colorirte Tafeln mit Text. Preis jeder 
Lieferung Thlr. 

Dieſes Prachrwerk ſchließt ſich, was gediegene Bearbeitung und ſchoͤne Ausitattung betrifft, an des Verfaſſers 


Schmetterkings buch (Preis ä Prei a 
f t geb. 6 Thlr.) und Kaͤferbuch (Preis geb. 57 Thlr.) rühmlichſt an. 
. erſcheint in 90 Lieferungen val ändig in dieſem As K 5 


F. H. MO RIN son BUCHHANDLUNG 


Leon Saunier in Stettin, 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. ** 


— — — 


BSOB99H2998999-999999299999 
Bi In der Stuhr'ſchen Buchhandlung in Berlin 
iſt erſchienen und in Unterzeichneter zu haben: 


3 Preußens Erſter Reichstag. 
8 Eine Zuſammenſtellung der ſtaͤndiſchen 
® Geſetze, der Mitglieder und Verhand⸗ 
3 lungen des erſten Vereinigten Landtages 
© nebſt einem geſchichtlich⸗kritiſchen Umriß 
ſriner Ver hältniſſe. 
Herausgegeben 
von 
Dr. Aug. Th. Woeniger. 
Mit Portraits und Kunſtbeilagen. 


SSSossesessesesse 


> 
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25 als fie überhaupt von irgend einer Seite ges G 
iefert werden kann, zu geben. Was aber unſere G 
Ausgabe vor allen andern voraus hat, it: 1) kor⸗ 
® refter Text; 2) eine hinzugefuͤgte Geſchichte 
des Landtages, die aus der Feder des ruͤhm⸗ 
L lichſt bekannten Publiciſten gewiß allgemeines In⸗ 

tereſſe in Anſpruch nehmen wird; 3) eine Gal⸗ 

lerie von Portraits aller namhafteren Lands 

tagsmitglieder, nach der Natur gezeichnet und mit 

ihrem eigenhaͤndigen Namenszug. Die Reichhal⸗ 
& tigkeit dieſer Gallerie erhellt aus folgenden nur 
® 2 angeführten Namen: Allnoch, 
Aldenhoven, von Auerswald, Graf von 
Arnim, v. Brünneck, Bockum⸗Dolffs, v. 
Beckerath, Berndt, Camphauſen, v. d. 
® Heidt, Hanſemann, Knoblauch, Fürſt v. 
Lychnowsky, Milde, Meviſſen, v. Rochow, 
Ov. Saucken⸗Tarputſchen, Graf v. Schwe⸗ 
® rin, Fürſt Solms⸗Lich ꝛc. 1c. Außerdem wer⸗ G 
® den wir dem letzten Hefte ein großes Kunſttableau G 
® des weißen Saales hinzufügen. Die artiſti⸗ 
© The Ausſtattung unter Mitwirkung tüchtiger G 
G Künftler wird nichts zu wuͤnſchen übrig laufen. & 
Da ſich der Umfang des Werkes augenblicklich S 
© nicht ganz beſtimmen laßt, fo erklaͤren wir biemit & 


SO9999998898 
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O ausdrücklich, daß das ganze Werk, alſo die ® 
8 vollftändigen Landtagsverhandlungen, © 
O in keinem Fall den Preis desjenigen Concurrenz- @ 
O werkes uͤberſchreiten ſoll, welches ohne Por- © 
O traits den hoͤchſten Preis notiren wird. ® 
® Fr Wıur geben aljo für denſelben Preis eines G 
G Soncurrenten unſere Portraits gleichſam ® 
® gratis. 

Das Werk erſcheint in Lieferungen von 4 Bo⸗ S 
S gen und 2 Portraits zum Preiſe von 10 far pro G 
& Heft. Das ıfte und 2te Heft mit den Por: @ 
® traits des Königs, des Prinzen von Preußen und & 
O beider Landtags⸗Marſchälle, das Zte und 4te O 
Heft mit den Portraits des Grafen von Arnim, O 
® des Abgeordneten von Beckerath, v. Auerswald, O 
Milde ze. iſt bereits erſchienen, und wird das ® 
Ganze fo beſchleunigt, daß es gleich nach dem S 
Schluſſe des Landtages beendet it. ® 
SBEOS9IOO999-BOIOS9SOF358 


F. H. MORIN’schz 


Buch- u. Musicalien-Handlung 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stetitin. 


Bei Friedrich Schultheß in Zurich iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Stettin in 
unterzeichnser Buchhandlung, zu haben: 

Scheibect, C. G., Direktor der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſchule in Stettin, die Noth der geiſtig ars 
beitenden Klaſſen, das geiſtige Proletariat 
und unſere Schulen. (Beſonderer Abdruck aus 
Magers paͤdagogiſcher Revue, Band XV. Juni 
1847.) Gr. 800. geh. Preis 6 far, 


NICOLATSCHE 


Buch- u. Papierhandlung, 
(C. F. Gutberlet) in Stettin, 
grosse Domstrasse No. 667, 


Ent bindungen. 

Die geſtern Abend um 11 Uhr erfolgte glückliche Ent, 
bindung meiner Frau von einem gefunden Mädchen 
beebre ich mich, Verwandten und Freunden, fatt bes 
fonderer Meldung, bierdurch erzebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den iſten Juli 1847. 

8 Guſtav Weidmann. 
— ———— ́—Iàñ — 

Ann Aoften Juni” eech fanft ud 

m goſten Juni entſchlief fanft und ſchmerzlos 
beſſern Leben unſere freundliche Anna, ie (hem Alter 
von 4 Jahren. Dies beehren ſich theilnehmenden Vers 
wandten, Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen 

N . L. Rehdanz und Frau. 
Stettin, den ſten Juli 1847. f 
Subbeffationen — 

8 ee erde rkauf. 

on dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte 
Stettin ſoll die dem Muͤhlenmeiſter Carl Frudrich 
Rabbow und feiner Ehefrau Laura, geb. Lüdtke, zugehoͤrige, 
im e der Anlage bei Pommerensdorf 
Band 1 Seite 241 sub No. 14a, verzeichnete Erbpachts⸗ 
gerechtigkeit einer auf der Feldmark des Dorfes Pom- 
merensdorf belegenen Parcele von 5 M. Morgen 873 
[ Rutben Ackerland, auf welcher ein Haus sub 14 a. 
nebſt Stall erbauet, zu welchem eine Mehlmüble und 
eine Delmüble mit einer Dampfmaſchine von 14 Pferdes 
kraft geboͤrt, atgefhägt auf 27,429 Tblr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſebender Taxe, 

am 23ſten Auguſt 1847, Vormittags ti uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Notbwendige Subbaſtation, 

Von dem Koͤnigl Lands und Stadtgericht zu Neu⸗ 
warp ſoll die dem Oekonomen Jobann Cbriſtian Daniel 
Horn gebörige Erbpachtsgerechtigkeit des Gutes Muͤtzel⸗ 
burg, auch Kucklitz genannt, 

am 7ten September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fusbaflirt werden. 

Der Reinertrag des Grundſtuͤcks iſt nach der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
auf 325 Thlr. 20 ſgr. ermittelt, und gewährt zu 5 
einen Toxwertb von 6513 Thlr. 10 far., und zu 4 
einen Tax rerth von 8141 Tblr. 20 far. 

Darauf haftet ein Erbpachtscanon von 34 Thlr. 3 
far. 9 pf., welcher zu 40 gerechnet ein Kapital von 
853 Thlr. 3 far. 9 pf. darſtellt, fo daß der Wertb der 
Erbpachtsgerechtigk en zu 4 Procent 7288 Tblr. 16 far. 
3 pf., und zu 5 Procent 5660 Thlr. 6 ſgr. 3 pf. ber 
trägt. Neuwarp, den Sten Februar 1847. f 

\ Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 

Anktion am Stena Juli c. und an den 
folgenden Tagen, jedesmal Nachmittags 2 
Uhr, oberhelb der Schuhſtraße No. 624, 
über Porzellan aus der Schumannſchen Fabrik, 
beſtehind in Terrinen, Schüſſeln, Tellern, 
Taſſen, Aſſietten, Saucitren, Compot èten, 
Kaffee⸗ u. Theekannen, Sahngießern, Topfen 
u. dgl. m. 


Die Zahlung des Meiſtgebots muß un⸗ 
mittelbar nach dem Zuſchlage erfolgen. 
Reisler. 


Auf Verfuͤgung des Koͤnigf. Wohlloͤbl. Lands und 
Stadtgerichts iſt der am 2ften Juni c. anſtehende Ter⸗ 
min zum Verkauf der beim Pfandleiher Baumann ver⸗ 
fallenen Pfaͤnder gusgeſetzt und ſollen dieſelben dagegen 

am 5ten Juli c. und an den folgenden Tagen, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, Königsstraße No. 184 vers 
ſteigert werden. Dieſe Pfaͤnder beſtehen hauptſächlich 
in Pretioſen, Gold, Silber, Uhren aller Art, Kupfer, 
Meffing, Kleidungsſtücken, Leinen- und Tiſchzeug, herr⸗ 
ſchaftlichen und Geſinde-Betten, Haus- und Küchenges 
raͤth u. dgl. m. Reisler. 


Am Sonnabend den 3ten Juli sollen im Königl. 
Packhofs- Gebäude an der langen Brücke, Nachmit- 
tags 3 Uhr, 

25,000 ächte Manilla-Cigarren, 

15,000 ächte ostind. Cheroots-Cigarren, 
durch den Makler Herrn Goldhagen in Auction 
verkauft werden. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
BOOOGOOSOHO99 999999999988 


Beachtungswerth. 


® 

® _ Seidene Zughuͤte für 1 Thlr. 25 ſgr. bis 3 G 
Thlr. 10 ſgr., ſowie auch Strohhuͤte aller Art, G 
O Bordürenhüte, Hauben, Blumen, Tücher, Baͤn⸗ S 
® der, Kragen, Schleier, Damen-Chemiſettes wer- S 
Oden zu ſehr billigen Preiſen verkauft. ® 
® Lemke, Schuhſtraße No. 856. ® 
SGSGISOIGIHEH-99:H99989 


Extra feinen NollensBarinas, a Pfd. 14 for. 
bei Rollen a Pfd. 12 for., die beliebte % ee 
a Mille 12 Thlr.“), a Dutzend 5 fgr., in ſchoͤnſter Quali⸗ 
tät abgelagert, vorraͤthig bei 

W. C. Brucks, Frauenſtraße No, 909, 
neben der Reitbahn. 

) Nicht 12 fgr., wie es irrthümlich in vor. Ztg. hieß. 
N . ene e * 
? WAlle Sorten Mehl, Wiener und Reisgries,: 
2 Mannagrüte, Perlgraupen, Sago, Schwadengrütze, = 
x Chokoladen, Nudeln, Backkirſchen, Pflaumen, Bir⸗ : 
nen, Aepfel, Hirſe, Buchweizen⸗ und Hafergrütze, : 
: Bohnen, Linſen, Erbſen, Hanfſaamen, ogelfutter, & 
: Weizenſtaͤrke und Blautinktur, zu billigen Prei⸗? 
fen. Steingut wird zum Fahrikpreiſe verkauft in der: 

Mehl- und Steingut⸗Waaren⸗Handlung Ss: 
bon 


> H. L u d ers „ 
kleine Papenſtraße No. 314. 2 
eee eee eee 


Feine Koch⸗Erbſen, Wiſpel⸗ und Scheffelweiſe, bei 
F. W. Hahn, No. 43. 


* 


„„ 


+ 
* 
” 
* 
* 
* 
* 

* 


98L000990808.890900089880 
Eine neue Sendung leinener Kleiderzeuge em⸗ G 
G pfing C. A. Rudolphy. G 
VOVOHCE9990:.980090000068 
Leinene 3 Scheffel⸗Getreide⸗Saͤcke verkaufen bil⸗ 
ligſt Tae el Co., Krautmerkt No. 1056, 


Beſte Fliefen, die ſebr gut im Feuer ſtehen, verkauft 
billigſt E. F. Süß, Steinbaͤndler. 


Soeeeegegsss, ss eee 


® 
8 ür Herren 
5 empfehle ich eine Auswahl neuer bunter Zeuge 


8 du Hemden, wie auch fertige Hemden jeder Art. 
®_ RUDOLPHY. 
. Seeg 0000-806000000000 
r »Kaͤſe von vorzüglicher Güte, à Stück 6 fgr. 
empfiehlt . — Welck, * 
Krautmarkt No. 1056. 
2 Ein vollſtändiger Kochdeerd mit gußeiſernen Platten 
iſt billig zu verkaufen. Naͤberes Roſengarten No. 266 
Im Comptoir. 


Ein tafelföͤrmiges Mahagonis Fortepiano in gutem 
Stande iſt billig zu verkaufen. Petrikirchhof No. 1127 
pen Treppen hoch zu erfragen in den Wormittagsftuns 
en bis 12 Uhr. 


Feine Tisch-Butter, 
a Pfd. 7 ſgr., offeriren Scherping et Diez, 
oben der Schuhſtraße No. 855. 
Meinen geehrten Freunden uud Abnehmern die 
ergebenste Anzeige, dass jeh heute mit einer La- 
dung sehr schöner frischer Holsteiner Grashbulter, 
Fend Schinken, Wurst, Ochsenzungen, 
leisch und Käse hier angekommen bin, und ist 
mein Verkaufs-Lokal Fischerstrasse No. 1032. 
P. I. Sörensen aus Kiel 


Stroh⸗ und Bordenhüte, letztere von 1 Thlr. an, um 
damit zu raͤumen, bei A. Ebeling & Co. 
Mein Cigarren⸗Lager bringe ich hiermit in freundliche 
Erinnerung, und empfeble ſolches im Preiſe von 3 bis 
15 Thlr. per Kiſte, worunter ich beſonders auf die fo 
ſebr beliebten EI Tulipan u 12 Tblr. auf- 
merkſam mache, die nur allein aus der Fabrik bei mir 
bier am Platze zu haben find. 
Julius Lebmann, 
am Bollwerk, fo wir Heiligegeiſt⸗ und 
Moͤnchenſtraßen⸗Ecke. 


Ein faft neuer Ziehwagen mit eiſernen Achſen iſt für 
14 Thlr. zu verkaufen bei 
Heinrich Ortmeyer, Louiſenſtraße. 


Ordinaire und mittel Schiffs⸗Graupen, 
mittel und feine Perl-Graupen, 2 
Buchweizengrütze, Hatergrüge, beſte Hirſe, Hanf⸗Saa⸗ 
men ꝛc., Wiſpel⸗ und elde, billigft 


A. 


99:89 


W. H 


Roggen⸗Mehl No. 1 und 2, 
Ruffifches e 4 er 3 * 
n⸗Futter⸗Mehl und Roggen-Kleie billigſt bei 
Matten⸗Futter⸗M F. W. Hahn, No. 43. 
Vier complette Erndte⸗Wagen und eine Rolle ſtehen 


Ilia n bei 
FREE e. Lehmann am Bollwerk. 


== Kümmel⸗Saamen offeriren billigft = 
Taeß et Co., Krautmarkt No. 1050. 


ahn. 


verpacht ungen, N 

Morgen Gonnabenb, den 3ten d. M., 9 En 

2 libr, fol in Tivoli die Nutzung der Kirſche un 105 

gen Obſtbaͤume an den Meiftsietenten 1 werden. 
en e. 


Dermiertbungenh 
. Die bel Etage des Hauſes Heine Domſtraße 
No. 692 iſt zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Eine Stube mit Möbeln nebſt Entree iſt zu vermie⸗ 
then Roßmarkt No. 697. 


In meinem Haufe große Domſtraße No. 667 iſt die 


Mi is dieſes Jahres zu vermiethen. 
e 1 1 


. 
Ein Laden 

mit auch ohne Wohnung, in der beſten und lebhafteſten 
Gegend der Stadt, it anderweitig zu vermiethen, wor⸗ 
über die Zeitungs⸗E. ition die nähere Mittheilung 
geben wird. 

Baumſtraße No. 1022 Iſt die zweite Etage, beftehend 
in 4 heizbaren Stuben, 2 Kabinetten, heller Küche nebſt 
allem Zubehör, zum üſten Okteber d. J. zu vermietben. 


Ein Quartier von 3 Sruben nebſt Küche und Kel⸗ 
lerraum iſt in der vierten Etage Frauenſtraße No. 906 
zum üſten Auguſt oder üſten Oktober d. J. zu vcrulle⸗ 
then. Das Näbere Frauenſtraße No. 925. ö 
— dritte =. m * Do. n E 8. 
4 Stuben ne ubebör, iſt zum Affen J 
zu vermiethen. 3 Auguſt Palo. 

Große Laſtadie No. 229 it die ate Etage, beſtebend 
in 3 Stuben, 1 Kabinet, Küche und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Naͤheres bei dem Rendanten Schröder, 
gr. Wollweberſtraße No. 590 a. E 7 

Eine Wohnung in der bel Etage iſt in 
meinem Haufe gr. Ritterſtraße No. 1180 b 
zum Aften Oktober d. FJ. zu vermiethen. C. Herroſs. 

Kl. Domſtraße No. 690 iſt die 2te Etage, aus 4 
heizbaren Zimmern, großem Kabinet, Maͤdchenſtube, 
Speiſekammer, Küche, Keller- und Bodenraum bes 
ſtehend, zu Michaelis zu vermiethen. 


Fuhrſtraße No. 648 ift die vierte Etage, beſtehend in 
3 Zimmern mit Zubehör, zum tften Auguſt zu vers 
miethen. 

N „%%% %%% ee „ e 
: Schuhſtraße No. 858 iſt die dritte debe ber $ 
: ftehend aus vier Stuben nebft allem Zubehör, zum? 
2 Iſten Oktober d. J. zu vermiethen. Näheres bei 2 
4 E. Aren. x 
„ 4 4 „ EEE Zee Senne zn aan * 


Neuenmarkt No. 24 iſt die bel Etage, beſtehend aus 
drei Stuben, Kammer, Küche, Speiſekammer und Kel⸗ 
lerraum, zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen. 

Bollwerk No. 6 b, Sonnenfeite, iſt die Ate Etage 
zum iſten Oktober zu vermiethen. Naͤheres parterre. 

Große Wollweberſtraße No. 579 8 
iſt die ate Etage, don 4 Stuben und Schlafkabinet 
nebſt Zubebör, ſogleich und zu jeder Zeit bis zum iſten 
Oktober zu vermierhen, 


Zwei Stuben und Kabinet find Kohlmarkt No. 429 
in der 2ten Etage nebſt ana eines Waſchhauſes 
und Trockenbodens, noͤthigenfalls auch eine Kammer, 
um iſten Oktober c. zu bermiethen. Näheres daſelbſt 
eim Wirth. 


Rodenberg No. 32? iſt Sonnenſeite die ate Etage 
beſtehend aus 3 Stuben, Kammern, Kü E 
zum Aften Auguſt miethöfrei. che und Keler, 

Grünen Paradeplaß No. 532 iſt zum Aften Oktober 
d. 5, 7e nm mit allem Zubehör zu vermicthen, 
Bas Nähere in der aten Etage. 


Ar kleine K ae iſt zum tften Aus 
guſt an eine eder zwei ruhige Perſonen zu vermiethen 
in der gr. Ritterſtraße No. 1180 a. k v 


Frauenſtraße No. 908, Sonnenſeite, iſt in der 2 
Etage eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Kam⸗ 
mer, Küche nebſt Zubehör, zum iſten Oktober e. zu 
vermiethen. 


n No. 395 iſt die ate Etage, beſtehend aus 
5 Stuben, Entree, einem Kabinet, Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Keller, gemeinſchaftlichem Treckenboden und Waſch⸗ 
keller, zu Michaelis anderweitig zu vermiethen. 


Eine freundliche Hinterwohnung, beſtebend aus drei 
Enten, eig A id Zubehör 90 zum 
rrſten Oktober an ruhige Miether abzulaſſen. Ä 
bei Carton, Schulzenſtraße No. 341 0 Mixes 

Die bel Etage auf der Kupfermüble No. 46 nebſt 
Stallung und Zubebdr it zum iſten Oktober miethsfrei. 
Naͤberes kl. Domſtr. No. 769. 


Koͤnigsſtraße No. 109 iſt der Laden nebſt Wohnung, 
worin ſeit mehreren Jahren eine Bude und Papier⸗ 
handlung betrieben, zu Michaelis anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Naͤheres beim Wirth. 


Ein Geſchaͤftslocal, beftebend aus einem Comptoir, 
zwei Stuben, Kammern, Remiſe und Bodenraum, iſt 
Frauenſtraße No. 893 zum 1 ſten Oktober zu vermiethen. 


Eine moͤblirte Stube nebſt Kabinet, nach vorne her⸗ 
aus, iſt Grapengießerſtraße No. 416 zu vermiethen. Naͤ⸗ 
heres daſelbſt drei Treppen hoch. 


Koͤnigsſtraße No. 182 iſt die 2te Etage an ruhige 
Miether zu vermiethen. 


Drei Stuben, Kammer, Küche und Kellerraum ſind 
zum tften Oktober d. J. in dem oberen Stockwerk des 
Hauſes No. 85 am Zimmerplag zu vermiethen. 


Im Haufe Kohlmarkt No. 429, ate Etage, iſt eine 
freundliche Wohnung ven 3 Stuben mit allem Zubehör, 
wie auch Benutzung eines Waſchhauſes und Trockenbo⸗ 
dens, an ſtille Miether zum iften Oktober zu vermie⸗ 
then. Näheres 2te Etage beim Wirth. 


Veraͤnderungshalber ift Louiſengraße No. 740 die bel 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, Entree, Kuͤche und als 
lem erforderlichen Zubehoͤr, d oder zum 1. Oktober 

zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei Herrn Methier, 

oder bei C Seitz, auf der Kupfermühle No. 10. 


Ro markt No. 718 b. iſt die 2te und Ste Eta e 
105405 4 Stuben nebft allem Zubehör beſtehend, 555 
iſten Oktober zu vermiethen, 


Kleine Domſtraße No. 768 iſt die dritte Etage zum 
iften Oktober zu vermlethen. 


Fe Pyr 10 fi zwei ez ann, moͤ⸗ 
irte Zimmer ſogle illig zu vermiethen. eim 
Wirth das Nähere, 2 


Breiteſtraße No. 403 iſt ein Laden nebſt Mobs 
nung zu vermiethen. ws 
Dienſt und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein gewandter Detailliſt, welcher einem lebhaften Ma⸗ 
terial⸗Waaren⸗Geſchaͤft verzuftehen vermag, findet eine 
Stelle. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Ein guter Laufburſche findet ſofort eine Stelle bei 
M. M. Liſſer et Co., gr. Domſtraße. 


Anzeigen vermischten Inhalts. 

Den erſten Juli fängt ein neuer Reit⸗ 
Curſus in der neuen Reitbahn an. Hier⸗ 
auf Reflektirende moͤgen ſich gefaͤlligſt bal⸗ 

C. Wach. 


digſt bei mir einfinden. 


Lokal⸗Veränderung. 


Vom Isten Juli d. J. ist das Berliner 
Herren-Garderobe-Geschäft aus der 
Louisenstrasse No. 753 nach der 


Louiſenſtraße No. 731, 


nebeu Motel de Prusse verlegt. 


Das Dampfſchi 
wird vom taten Juni d. 3 ab an jedem Montag und 
Donnerftag, und zwar Behufs Anſchluſſes an die Ber⸗ 
liner Eiſenbahn, Mittags 123 Uhr aus Stettin, Dien⸗ 
Ds und Freitags, Morgens a Uhr, aus Cammin abs 
gehen. 

Vom 20ften Juni d. J. ab wird daſſelbe regelmaͤßig 
alle Sonntage nach Swinemünde führen und hiezu 
Morgens 5 Uhr aus Stettin und Abends um 11 Uhr 
von Swinemünde abgehen. Etwanige Abaͤnderungen an 
den Tagen des Vogelſchießens und Julofeſtes werden 
zeitig bekannt gemacht werden. 

Gleichzeitig bringen wir in Erinnerung, daß nur die 
Schiffer Steinwedel, Put, Schirmer, ee 
Lauge und Zühlcke die Reihefahrer des Dampffchiffes 
Cammin find. Cammin, den 27ten Mai 1847. 

Das Comité. 


Meine Wohnung ist jetzt vis à vis 
Breitestrasse No. 384. 


Th. Waffler. 


=: un 


Das Personen- 


schiff ‚Borussia‘ 


wird in dieſem Jahre feine tegelmäfigen Fahtten zwiſchen hier und Eminemünde am 28ſten d. Monats beginnen 


und in folgender Ordnung fortfegen : 


von Stettin nach Swinemünde, 25 


8 Montag 1 Uhr Mittags, 
den 2Sften Juni, 12., 20. Juli, 9., 23. Auguſt, 
6., 20. September; 
‚Dienftag 1 Uhr Mittags, 
6., 20. Juli, 3., 17., Sl. Auguſt, 14. 28. Sept.; 


„Mittwoch 1 Ubr Mittags, 
den 30. Juni, 14.5 2 Juli, 11% 25. Auguſt, 
8., 22. September; 
Donnerſtag 1 Uhr Mittags, 
om 1. Juli bis 30. September; 
Sonnabend 1 Uhr Mittags, 
vom 3. 5 


1 


1 J. 
PERF 
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uli bis 25. September. 2 


* 


von Swinemünde nach Stettin, 
Montag 7 Uhr Morgens, 
vom 5. Juli bis 27. September; 
Dienſtag Nachmittags, nach Ankunft des Poſt⸗Dampf⸗ 
gifs Wiadimir von St. Petersburg, 
den 29. Juni, 13,, 27. Zuli, 10., 24. Auguft, 
7421. September; 


Mittwoch 8 Uhr Morgens, 


2 den 7., 21. Juli, 4. 18. Auguſt, 1., 15., 29. Sept.; 


Donnerſtag 7 Uhr Morgens 
., 15., 29. Juli, 12., 26. Auguſt, 9., 23. Septez 
reitag 8 Uhr Morgens, 


vom 2. Juli bis 24. September. 


Wie bekannt, gewährt die Boruſſia für die reſp. Reiſenden das Angenehme, von keinem der bei den 


Dampfſchiffen unvermeidlichen Uebelſtaͤnden, als der 


Uebe Hitze der Feuerung, 
beläftigt zu werden; fie hat geräumigen Salon und Damen⸗Cafüte, und 


des unangenehmen Fettgeruchs u. ſ. w. 
neben allen Bequemlichkeiten eine aufs 


beſte ag h e Haeften, fo daß jeder hier Ankommende ſich direkt nach dem Schiffe begeben kann, wo auch 


die Billets zu haben find. 


Die Preiſe ſind: 


Auf der Boruſſia, a Perſon 11 Thaler, Kinder unter 12 Jahren die 


Fürs Billet von 
Domeſtiken bei ihrer Herrfchaft 20 far 


— 


älfte. 
hier nach Swinemünde und zurück, auf 8 Tage gulli a Perſon 2 Thlr. 


gr. 
Auf dem ſie ſchleppenden Jun ef à Perſon 1 Thlr. 


Stettin, den 20ſten Juni 1847. 


Das Comité der Stettiner Dampfbugsirboot - Rhederei. 


ofge der von dem Verffeber⸗Amte der Nauf⸗ 
mannſchaft nach dem Inhalte der Stettiner Boͤrſenhaus⸗ 
Obligationen vom Aften Oktober 1837 ad 4 uͤbernom⸗ 
menen Verpflichtung, hat unter Aufſicht des Magiſtrats⸗ 
Oammiſſarius, Herrn Oberſekretair Lenz, am 28ſten d. 
Mis. die Ziehung der für das laufende Jahr 1847 zur 
Amortiſation beſtimmten vier Boͤrſenhaus⸗Obligationen 
atigefunden. 
Die Ziehung ergab: 
1) die Obligation No. 14, buchſtaͤblich: Vierzehn, 
W " „ 288, Zwei Hundert Drei und 


Achtzig, 

8 „ n „ 396, Drei Haun Sechs und 
. eunzig, 

0 „ m „ 486, Vier Hundert Sechs und 


tig, 

welche mit Capital und Zinſen am Iften Oktober d. 

» bei dem zeitigen Rendanten der kaufmaͤnniſchen Cor⸗ 
vorationgfaffe, Herrn Theune, ausgezahlt werden ſollen. 

Stettin, den 28ſten Juni 1847. 

Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 
* Erdbeeren, 2 
dies Jahr ausgezeichnet ſchoͤn, empfiehlt 
Huübert's Kaffee⸗Haus in Bredow. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
mein ganz neu und elegant eingerichtetes 


Victoria-Hotel, 
unter den Linden No. 46, 
unter Zuſicherung der veellſten Bedienung 
gan; ergebenſt zu empfehlen. 
Berlin, im Juni 1847. 
Hermann Obermeyer. 
Ich wohne von heute ab große Wollweb erſtraße N 
492, eine Treppe hoch. i 
Stettin, den Iſten Juli 1847. 
Dr. Knapp, Regiments⸗Arzt. 
R „„ Einkauf XR „1 „ 
ven Gold und Silber, Brillanten, Bernſtein, allen? 
2 Sorten Silber⸗Münzen, achten und unächten Mi⸗ $ 
2 litair⸗ u. Eipil⸗Treſſen ꝛc. ꝛc., und zahlt dafür die : 


: hoͤchſten Preiſe 
D. Steinberg, 
werner Neuenmarkt No. 926. 1 e 


2 
2 
* 
** 


* 


800:99900@990088 
en Sonnatend den ten Junf: 98 


® Grosses ® 
1} ® 
sAbend-Garten-Concert? 
im 
8 Garten des Schützenhauſes. 8 
® 8 erk Schluß: p ® 
©, Feuerwerk mit neuen Picèen ® 
— von G. Trott. © 
® Entre 5 for. Anfang 74 Uhr. ® 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Conzert G 
& am Dienſtag den 6ten Juli ſtatt. ® 


® Das Nähere beſagen die Zettel. ® 
GGGOIGHOGOGOH2999E9999998 


Schöne große graue Pommerſche Blutegel find billi 
weh a Et 2 ſar. o pf., Neuetief ee bei 
C. Wittmann, Barbier. 


in goldenes Armband mit Türkis iſt am 3öſten v. 
W. dem Jakobi⸗Kirchhof verloren an Der 
ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Belohnung 
Breiteſtraße No. 403, 1 Treppe. 


ianoforte's, vorzüglich gut im Ton, hat zu vermies 
chi C. Bonneß, Neuenmarkt⸗Ecke No. 24. 


Ich beehre mich hiemit ergebenst anzu zeigen, 
dass in meiner Pensions-Anstalt für Töchter zu 
Michaelis einige Stellen offen werden. 

Mit einer passenden und gesunden Räumlichkeit 
versehen, gewähre ich meinen Zöglingen die auf- 
merksamste Sorgfalt und mütterliche Pflege und 
bitte deshalb um geneigtes Zutrauen. 

Stettin, den Isten Juli 1847. 

H. Falkenberg, Marienplatz No. 779. 


SGG I99989 
3 Hauffe Grundſtück hier im Orte wird ® 
® zu kaufen gefucht, jedoch ohne Einmiſchung eines G 
& Commiſſionairs, deren Vermittelung verbeten wird. G 
® Nähere Auskunft Schiffbau⸗Laſtadie No. 30, oben. . 
SBOSSHHHHOHSOHOH99999 
äſche in bekannter Güte bei 
ce A. Ebeling & Co. 


F Gt. f 
000 Thlr. find auf ſichere Hypothek zu 5 pCt. ſo⸗ 
sleich zu ae Schriftliche Anträge find im Ins 
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Am 5. Sonntagen. Trinitatis, den 4. Juli, werden 
in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um Sz U. 
Herr Konfitorial: Rath Dr. Richter, um 105 u. 
„Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 13 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. hält 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 
In der Jakobi-Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann, um 9 U. 
Herr Kandidat Collier, um 15 U. 
Dir Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Udr dal 
Herr Prediger Schiffmann. 


In der Peters und Pauls⸗Kirche: 
Er A0 Hoffmann, um gu. 
err Kandidat Graßmann, um 2 u. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Ur dan 
Herr Prediger Hoffmann. 


In der Johannis Kicche: 
Herr Divifionsprediger Schultz, um 9 u. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 103 U. 
s Prediger Budy, um 25 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Upr dat 
Herr Paſtor Zefhendorft, 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 
Prediger Jonas, um 2 U. 

Im Johannis⸗Kloſter⸗Saale: An t und heit. 
Abendmahl Vorm. um 9 Uhr. Die Vorbereitung 
geſchieht am Sonnabend um 11 Uhr durch den 
Herrn Prediger Bud y. 


Am Montag, den 5 Juli, Nachmittags 5 Uhr, 
im Saale der Eliſabethſchule ein Vortrag für Frauen 
und Jungfrauen über die innere Miffion, vom Herrn 
Diviſions⸗Prediger Schultz. 


Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am Sonn. 
tage, den 4. Jul, Vormittags 10 Ubr: 
Herr Pfarrer Gentzel. 


In der bieſigen Synagoge predigt am Sonn- 
abend den 3. Juli, Morgens 9 Uhr: 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 
Getreide: Marft:Preife, 
Stettin, den 30. Juni 1847. 


Weizen . 4 Thlr. 20 far. bis 4 Thlr. 25 ſgr. 
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NO 
BERLIN, den 30. Juni. int |Briete | Geld, 
Staats-Schuldscheine . . . . 133] — 924 
Prämien-Scheine d. Sech. à 50 T.] — | 947 | — 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr, | 3} 881 a 
Berliner Stadt- Obligationen. 31 93 


Westpreussische Pfandbriefe . 13} — 193 
Grossh. Posensche do. 4 — 1101 
do. do. W 31 — 93 
Ostpreussische Pfandbriefe 34 — 963 
Pommersche . 31195 — 
Kur- u. Neumärkische do. , 1381943 | — 
Schlesische do. Ale 31 — 97 
do. vom Staat garant. Lit. B. 13 1 — — 
Gold al marco , bre. — . 
Friedrichsd’or , 815 — 1317 134, 
Augustd’or , — e 
Disconto „„ „ 4 5 


